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| Der Beſuch des Königs von Däuemark 


in Berlin als Erwiderung auf die Viſite Kaiſer Wilhelm's II. 
in Copenhagen iſt ganz außerordentlich ſchnell erfolgt. Man 
geht wohl nicht fehl, wenn man annimmt, daß König Chriſtian 
IX. auf dieſe Weiſe zeigen wollte, datz er und ſeine Regierung 
den kürzlichen Preßhetzereien, welche die Rückgabe von Nord⸗ 
ſchleswig an Dänemark befürworteten, gänzlich fernſtehen. Es iſt 
das demerkenswerth, denn mancher däniſche Mintſter, beſonders 
der Kıtensminifter Banſon, und verſchiedene anerkannte Organe 
der copenhagener Regierung haben ſich in den letzten Jahren 
noch wiederholt über das Verhältniß Dänemarks zu Deutſchland 
in mehr als zweifelhafter Weiſe geäußert. Fürſtenbeſuche ber 
deuten ja noch lange keine enge politiſche Freundſchaft der 
Staaten, wir ſehen das bei Rußland ſehr deutlich, aber Kaiſer 
Wilhelm hat doch wohl die Ueberzeugung erlangt, daß der Ein⸗ 
fluß jener däniſchen Partei, welche an einen gemeinſamen fran⸗ 
zöſiſch⸗däniſch⸗ ruſſiſchen Rachezug gegen Deutſchland dachte, im 
Augenblicke gebrochen iſt. Das zeigt auch die Verleihung des 
6 thüringiſchen Ulanenregimentes an König Chriſtian, womit 
auch die peinliche Epiſode beim Einzug des Katjers in Copen 
hagen, das Pfeifen eines bezahlten Volkshaufens, endgiltig be⸗ 
graben iſt. Die Geſchichte iſt überhaupt in Dänemark vielmehr 
beachtet worden, als in Deutſchland und in Berlin, das beweiſt 
der wirklich herzliche Empfang König Chriſtians in der Reichs- 
hauptſtadt. Und der Berliner ſchreit nicht auf Commando Hurrah 
und Hoch; wir erinnern an den Beſuch Kalſer Alexanders II. 
von Rußland im vorigen Herbft, 
die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und ſeinem öſtlichen Nach⸗ 
barreich ſehr froſtige waren. Czar Alexander wurde ſehr höflich, 
aber mit kühler Zurückhaltung begrüßt, die Hochrufe klangen äußerſt 
dünn. Hätte man in Berlin dem däniſchen Könige die Beleidt⸗ 
gung des deutſchen Kaiſers durch einen Haufen copenhagener 
Gaſſenjungen nachgetragen, der Willkommen wäre anders ausge⸗ 


allen. 
f Dieſer Empfang des däntſchen Herrſchers, nicht höflich nur, 
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Böſes Gewiſſen. 


Orginal⸗Roman von Theodor Rindler. 
[Nachdruck verboten.] 


alſo zu einer Zeit, in welcher 


(3. Fortſetzung.) 

Vielleicht aber gehörte es zu der Helm'ſchen Beſitzung, die 
man nur von hier aus nicht ſehen konnte. Er mußte auf jeden 
Fall verſuchen, dahin zu gelangen. Aber wie? 

Den See umgehen, würde, ſelbſt, wenn 
Slunden koſten. 

Da tauchte an ſeiner Seite plötzlich die vierſchrötige Geſtalt 
eines Mannes zwiſchen dem Schilf auf. Er mußte wohl bisher 
in ſeinem Kahn geſeſſen haben, ſo daß das hohe Schilf ihn 
völlig verdeckt hatte. 
zu ihm herüber. 

„He, Freund,“ rief Fritz ihm zu, froh in dieſer Einſamkeit 
einen Menſchen entdeckt zu haben, „wie gelange ich da hinüber 
zu jenem Häuschen?“ g 

„Rudern,“ war die bündige Antwort, die dem Sprecher 
dennoch viel Kopfzerbrechen gekoſtet zu haben ſchien. 

„Das iſt leicht geſagt. Ihr ſcheint da aber einen Kahn zu 
haben. Wollt Ihr mich hinüber rudern?“ Ein mißtrauiſcher 
Blick Dh a guet über ſeine ganze Geſtait. ie 

" en ge 1 
fragte Sei eier gehört doch zu der Helm'ſchen Befikung 
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„Helm . 
„Bolt Ihr auch da hinüber. Alter d“ 


„Ja. 

„Nun ſo nehmt mich mit.“ 

„om —“ er kraute ih nachdenklich Hinter den Ohren und 
we den zungen Mann noch einmal mit den Blicken — „hm 
San | Wied 


Wenige Minuten ſpäter ſaß der junge Mann in dem kleinen 
ſonſt ganz mit Schilf und Binſen angefüllten Kahn, dem Alten 
gegenüber Er verſuchte vergebens eine Unterhaliung mit ihm 
in Gang zu bringen und überließ ſich endlich, da ihm dies durch⸗ 
aus nicht gelingen wollte, den wohligen Einwirkungen eines 
ſonnigen Sommermorgens, der in feuchtem Glanz von dem 
Spiegel des See's zurückſtrahlte. 

Am andern Ufer angelangt, ſah er einen ſchmalen Weg 
por ſich, der gerade auf das Häuschen, deſſen rothes Ziegeldach 


es möglich wäre, 


Nun glotzte er unter den buſchigen Brauen 


ſondern auch herzlich, lenkt die Blicke zurück auf einen Fall, der 
dieſem ähnlich und zugleich himmelweit davon verſchfeden iſt. 
Wir meinen den Empfang König Alfonſo's XII. von Spanien 
in Paris bei ſeinem letzten Beſuch in der Seineſtadt. Der 
König hatte den deutſchen Kaiſermanövern bei Homburg beige⸗ 
wohnt, Kaiſer Wilhelm I. hatte den jungen, ihm ſehr jymphatt- 
ſchen Herrſcher zum Chef des in Straßburg ſtehenden Ulanen⸗ 
regimentes ernannt, und der junge König hatte dieſe Würde 
angenommen. Die pariſer Revanchepreſſe erblickte in dieſer 
Höflichkeitsbezeugung eine ſchwere Beleidigung Frankreichs und 
forderte die Bevölkerung auf, dem Könige bei der Ankunft zu 
zeigen, wie ſehr ſie ſich gekränkt fühle. Das wurde offen ge⸗ 
ſprochen und geſchrieben, offen wurden die Vorbereitungen 
getroffen, aber die Polizei ſagte nichts, und die Regierung ſchwieg 
ſtill. Und ſo konnte der Empfang des Königs unter Pfeifen, 
Ziſchen und ohrenbetäubendem Geſchrei glücklich erfolgen. Da⸗ 
mals lag keine plötzliche Aufwallung vor, weitere deutliche Merk⸗ 
zeichen von dem verrückteſten Deutſchenhaß ſind im Laufe der 
Zeit nur gar zu oft zu Tage getreten. Gambetta kannte die 
pariſer Gamins, und nur ſein plötzlicher Tod hat vielleicht die 
pariſer Bevölkerung vor einem kräftigen „Aderlaß“ bewahrt. 
Der Dictator von 1870 war ganz gewiß ein überzeugungstreuer 
Republikaner, aber mit dem „Volke von Paris“ konnte auch er, 
das hat er offen zugeſtanden, nicht fertig werden; um dem 
Manteren beizubringen, find ab und zu einmal Kanonen und 
Bajonette nöthig. Eine Vergeltung für Paris, das in der 
Hauptſache alle franzöſiſchen Tollheiten auf dem Gewiſſen hat, 
würde es ſein, wenn Boulanger der unruhigen Seineſtadt den 
Fuß auf den Nacken ſetzte; denn dann würde es über kurz oder 
lang einen Zuſammenſtoß geben, wie ihn die Straßen von Paris 
noch nicht geſehen haben. 

In den Hoffnungen der Franzoſen auf einen erfolgreichen 
Revanchekrieg mit Deutſchland ſteht obenan die Theilnahme 
Rußlands und Dänemarks an einem ſolchen Kriege. Das Ver⸗ 
halten der Herrſcher dieſer beiden Länder gegenüber dem deutſchen 
Reiche und dem deutſchem Kaiſer bietet uns Gewähr, daß weder 
Czar Alexander noch Chriſtian daran denken, fi als die Ge⸗ 
borenen Alltirten der franzöſiſchen Republik zu betrachten. Die 
etwaige Neigung für eine ſolche Rolle wird ſich auch um ſo 
mehr vermindern, je mehr das tolle Treiben, welches jetzt in 
Frankreich herrſcht, ſich ausbreitet. 


Tages ſchau. 


Wie unter Deutſches Reich mitgetheilt wird, it Rudolph 
von Bennigſen zum Oberpräſidenten der Provinz Hanno, 
ver ernannt. Daß der neue Oberpräſident zunächſt durch ſeine 
Amtsgeſchäfte ſehr in Anſpruch genommen wird, iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich und dadurch erklärlich, weshalb er ein Mandat zum Ab: 


er von drüben bemerkt, zuführte. Es ſtand rings] von Bäumen 
umſchattet, mitten in einem niedrig umzäumten Garten. Wie 
er näher kam, ſah er, daß die Mauern völlig von wildem Wein 
und Waldrebe überzogen waren, die jo üppig wucher ten, daß fie 
zum Theil ſogar die Fenſteröffnungen mit ihrem Geranke um⸗ 
ſponnen hatten. Auch ſo nah machte es nicht den Eindruck 
eines Herrenhauſes, dazu war es nicht groß und ſtattlich genug; 
aber es ſah auch nicht aus wie eine Tagelöhnerwohaung, dem 
widerſprachen die ſchneeigen Vorhänge hinter den blanken Schei⸗ 
ben und eine gewiſſe zierliche Art, die ſich überall, in jeder Klei⸗ 
nigkeit kundgab. 


Er blieb vor dem Zaun ſtehen, um die Beete mit blühen⸗ 
den Blumen, welche den Platz vor der Giebelſeite des Hauſes 
einnahmen, zu betrachten. Dahinter auf der dem See abgelege⸗ 
nen Seite ſtreckte ſich ein Gemüſegarten hin, und dort ſah er, 
ihm den Rücken zugewandt, zwiſchen den Beeten knieend, eine 
weibliche Geſtalt. Ein helles Kattunkleid und ein Helgoländer 
Hut von gleicher Farbe, der den Kopf völlig verhüllte, war 
vorläufig Alles, was er von ihr bemerken konnte. Ec ging an 
den Zaun entlang, bis in ihre Nähe und dort ſah er dann 
unter dem Saum de Kleides hervor, die ſchmalen Sohlen von 
ein paar Stiefelden, die ihren Fabrikanten in einem der nahen 
Dörfer vermuthen ließen, die aber trotz ihrer wenig eleganten 
Fagon die zierliche Form der Füße, die ſie umſchloſſen, errathen 
ließen. Sie ſchien jo eifrig mit dem Ausjäten des Unkrautes 
beſchäftigt, daß fie ſein Näherkommen gar nicht bemerkte. Er 
ſtützte ſich deshalb auf den Zaun und rief: „Mein Kind, können 
Sie mir nicht ſagen, ob dies Haus ſchon zu der Helm'ſchen Be: 
figung gehört?“ 
„Der Kopf in dem großen Helgoländer fuhr herum, jo 
daß er für einen Moment ein paar tiefgeröthete ai an 
einen lächelnden Mund jehen konnte, dann wandte er ſich wieder 
ab und eine helle Stimme ſagte: „Ja wohl.“ 

A werde ich aber Frau Helm, die ich zu ſprechen wünſche, 
nde 
Ein runder, weißer Arm mit einer kleinen, wohlgeformten, 
aber von der Sonne gebräunten Hand, hob ſich empor und 
deutete nach dem Hauſe: „Dort in dem erſten Zimmer rechts!“ 
Dann neigte ſich der Kopf und die kleinen Hände fuhren in 
ihrer Arbeit fort. Sie ſchien ſich durchaus nicht länger um ihn 
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geordnetenhauſe abgelehnt hat. Dieſe Ernennung, die ſehr über⸗ 
raſchend lommt, hat auch wohl den Hauptgegenſtand der Ver⸗ 
handlungen von Friedrichsruhe gebildet. Daß der bisherige 
Oberpräſident der Provinz, von Leipziger, zurücktreten wollte, 
war längſt bekannt, aber an Bennigſen als ſeinen Nachfolger 
hat Niemand gedacht. Dieſes Ereigniß bedeutet auch den Durch⸗ 


bruch des bisherigen Princips, nur ſtrengconſervative Herren in 


ſo hohe Stellen zu berufen. Jedenfalls iſt es kein unerfreuliches 
Zeichen der Zeit. 

Kaiſer Wilhelm ſoll vor einiger Zeit, der „Nat. Ztg.“ zu⸗ 
folge, dem Grafen Herbert Bismarck gegenüber folgende Aeuße⸗ 
rung gethan haben: „Ich kenne nur Vaterlandsfreunde und 
Gegner unſerer geſunden Entwickelung. Niemand wird mir zu⸗ 
trauen, das Rad der Zeit zurückſchrauben zu wollen. Im Ge⸗ 
gentheil, es iſt der Hohenzollern Stolz, über das zugleich edelſte 
und gereifteſte, wie gefittetfte Volk zu regieren. Und in dies 
Lob ſchließe ich Alldeutſchland ein. Unſere ganze Geſetzgebung 
iſt von humanen Grundanſchauungen dictiert, wer dies verkennt 
unb die Geiſter gegen ein ander hetzt, gehöre er welcher Rich⸗ 


tung immer an, hat auf meinen Beifall nicht zu rechnen. Es giebt 


wahrlich Ernſteres zu thun.“ 

Die „N. A. 8.“ hatte kürzlich mitgetheilt, dem franzöſiſch 
geſinnten Reichstagsabgeordneten Antoine ſei ein Schreiben 
des Bürgermeiſters von Bona in Algerien zugegangen, 
chem Antoine empfohlen wurde, militärpflichtige junge Elſaß⸗ 
Lothringer zur Auswanderung nach Algerien und zum Eintritt 
in die verrufene franzöſiſche Fremdenlegion zu bewegen. Antoine 
halte darauf in einem offenen Schreiben erklärt, er wiſſe von 
der ganzen Sache nicht das Geringſte; die „Norddeutſche Allge⸗ 
Ina hält jetzt indeſſen ihre Behauptungen in vollem Umfange 
aufrecht. j 

Für Mitte September ſoll in Galizien möglicherweiſe eine 
ruſſiſch⸗öſterreichiſche Katſerzuſammenkunft bevorſtehen. 

Aus dem Reichs lande, Metz, gehen der „Köln. Zig.“ folgende 
intereſſante Zeilen über neue Maßnahmen der deutſchen Re⸗ 
gierung gegen die Franzöſelei zu: „Bekanntlich beſuchen noch immer 
zahlreiche junge Leute beiderlei Geſchlechts aus dem Reichslande 
franzöſiſche Schulanſtalten In manchen Fällen handelt es ſich 
dabei um Kinder, welche aus geſchäftlichen Rückſichten ſich ſchneller 
und beſſer, als dies in deutſchen Schulanſtalten möglich iſt, mit 
dem Franzöſiſchen vertraut machen ſollen. Häufig genug ver⸗ 
binden die Eltern damit den Zweck, ihre Kinder dem erziehlichen 
Einfluſſe der deuiihen Schule zu entziehen und fie als richtige 
Franzoſen heranbtlden zu laſſen. In den ſiebziger Jahren find 
der franſöſiſchen Grenze entlang zahlreiche Lehranſtalten entſtan⸗ 
den, welche faſt ausſchließlich ihre Schüler und Schülerinnen 
aus dem Reichslande erhalten. Durch die Beſtimmung wonach 
in ſchulpflichtigem Alter ſtehenden Kindern der Beſuch ausläu⸗ 
diſcher Schulen nur mit Genehmigung der Kreisdirectoren und 
kümmern zu wollen, ſo daß er ſich genöthig ſah, ſich ſelbſt ſeinen 
Weg zu ſuchen. Ä 

Nicht weit von der Stelle, wo der Garten an das Ufer 
des Sees ſtößt, befand ſich eine Thür in dem Zaun, dorthin 
wandte er ſich. Er durchſchritt den Garten, trat ins Haus 
und öffnete die Thür, die ihm bezeichnet worden war. In dem 
Zimmer dahinter herrſchte kühle Dämmerung, nur hier und da 
ſchlüpfte ein Sonnenſtrahl durch das dichte Geranke vor den 
Fenſtern und ſplelte auf den weißen Dielen. Seine Augen 
waren von dem hellen Sonnenſchein zu ſehr geblendet, um die 
Einzelheiten der Ausftattung gleich unterſcheiden zu können, aber 
das Ganze machte auf ihn einen wohlthuenden Eindruck. Ebenſo 
berührte ihn der Klang der Stimme, die ihm vom Fenſter 
her einen Gruß zurief. Sie paßte zu dem Ganzen in ihrem 
halblautem träumeriſchen Tonfall. Da erhob ſich von den 
Stuhl am Fenſter eine hohe weibliche Geſtalt, deren Geſicht 
wiederum mit jener Stimme vollkommen harmonirte, die er 
vorher gehört. Dies ſchmale, bleiche Antlitz, mit den tieflie⸗ 
genden Augen und einer Stirn, auf der eine ganze Geſchichte 
des Leidens geſchrieben ſtand, machte auf Fritz Klausner tiefen 
Eindruck. 

„Gnädige Frau flammelte er verwirrt, „verzeihen Sie dem 
Eindringling. Von irgend einem Ihrer dienſtbaren Geiſter 
wurde mir dies Zimmer bezeichnet und in dem Hausflur fand 
ich Niemand, um mich melden zu laſſen. Erlauben Sie, das ich 
mich Ihnen vorſtelle, mein Name iR: Fritz Klausner, Redacteur 
der J. Nachrichten.“ 

Ein leichtes Kopfneigen und eine einladende Handbewegung, 
ſich niederzulaſſen, und dann ſagte die ſympathiſche Stimme von 
vorher wieder: „O, hier auf dem Lande nehmen wir es nicht 
fo genau in Etſquettefragen. — Jedenfalls muß Ste aber eine 
wichtige Angelegenheit hierher führen in unſere Einſamkeit, denn 
ſonſt find wir nicht gewöhnt, einen Gaſt bei uns empfangen zu 
dürfen. Wollen Sie mir daher mitthetlen, in wiefern ich Ihnen 
dienlich ſein kann.“ 

„O, nein, gnädige Frau, es iſt nichts Wichtiges und eigent⸗ 
lich auch keine Angelegenheit, die mich zu Ihnen führt. Jch 
komme nur, um Ihnen Grüße zu bringen.“ 

Ein ſchwermüthiges Lächeln ſpielte um die Lippen der Dame. 
„Grüße?“ fragte fie und ſtrich nachdenklich das bereits ergrautt 
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unter der Bebinaung neftattet if, daß fie in einer alljährlich ab⸗ 
zuhaltenden Prüfung die Kennkniſſe ihrer im Lande verbliebenen 
Altersgenoſſen nachweiſen, iſt jenen Schulen erheblicher Abbruch 
gethan worden. Dieſe Beſchrän kung fällt natürlich für Kinder 
fort, ſobald fie das geſetzliche Lebensalter, die Knaben das zurück⸗ 
gelegte 14., die Mädchen das 13. Lebensjahr erreicht haben. 
Doch haben die deutſchen Behörden mit dem Paßzwang ein 
Mittel in die Hand bekommen, um die reichsländiſche Jugend 
vor der Franzöſirung in den franzöſiſchen Schulen mehr als 
bisher zurückzuhalten. Denjenigen jungen Leuten, welche nicht 
blos der deutſchen Schule, ſondern auch dem deutſchen Heeres⸗ 
dienſte entzogen werden ſollen und für die deshalb vor erreich⸗ 
dem 17. Lebensjahre ein Aus wanderungsſchein gelöſt wird, wer⸗ 
den nämlich Päſſe für die Rückkehr nach Elſaß⸗Lothringen nicht 
mehr ertheilt. Nur in ganz beſonders dringenden Fällen wird 
ein Aufenthalt von wenigen Tagen geſtattet. Ferner iſt es zur 
Kenntniß der deutſchen Behörden gekommen, daß verſchiedene an 
der Grenze errichtete Schulanſtalten in regelmäßigen Zwiſchen⸗ 
räumen das Reichsland von ortskundigen Perſonen, meiſt in 
geiſtlicher Tracht gekleidet, ſyſtemathiſch bereiſen laſſen, um das 


Anwerben von Schülern im Großen zu betreiben. Sie pflegen 


dabei von Ort zu Ort zu gehen und allen Familien, welche als 
wohlhabend und gut franzöſtſch geſiunt gelten, aufzuſuchen, und 
zwar mit gutem Erfolg, wie ſich aus den großen Trupps junger 
Leute ergiebt, welche mit Beginn eines jeden neuen Schuljahres 
über die Grenze gehen. Den erwähnten Anwerbern iſt nunmehr 
das Handwerk dadurch gelegt, daß ihnen das zum Betreten 
Elſaß⸗Lothringens erforderliche Paßviſum verweigert wird. 


Deutſeches Reich. 


S. M. der Kaiſer empfing Mittwoch den Chef des Ge⸗ 
meralftabes Grafen Walderſee, und nahm ſpäter zahlreiche mili⸗ 
täriſche Meldungen entgegen. Donnerſtag Vormittag gedenkt 
der Kaiſer nach Berlin zu kommen. 

Taufpathen des jüngſt geborenen Sohnes des Kaiſers 
werden der König von Schweden und der König und die Köni⸗ 
gin von Sachſen ſein. Zur Taufe werden ferner nach Potsdam 
kommen der Erzherzog Carl Ludwig von Oeſterreich und ſeine 
Gemahlin Erzherzogin Marta Therefla, und der Großherzog und 
die Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin. — Nach der auf 
Specialbefehl des Kaiſers erlaſſenen Hofanſage findet die Taufe 
des jüngſten kaiſerlichen Prinzen am Freitag Nachmittag 2 Uhr 
im Potsdamer Stabtichloffe ſtatt. Das Arbeitszimmer Friedrichs 
des Großen iſt zur Taufcapelle eingerichtet, die Taufe vollzieht, 
wie ſchon bei den vier älteren Söhnen des Kaiſers, der Oberhof⸗ 
prediger Dr. Kögel. Während der Taufrede hält die Königin 
Carola von Sachſen den Täufling, im Augenblick der Taufe 
ſelbſt übernimmt König Oscar von Schweden den Knaben. Nach 
der Taufe findet vor der Kaiſerin Victoria die hergebrachte 
Gratulationscour und ſodann im Marmorſaal Galatafel ſtatt. 
— Nach derſelben begeben ſich die hohen Herrſchaften nach Berlin, 
wo Abends vor dem Schloſſe großer Zapfenſtreich, von allen 
Capellen des Gardecorps ausgeführt, ſtattfindet. 

Die kürzlich verbreitete Nachricht, daß die Kaiserin Auguſta 
einen Theil des Winters auf Schloß Belvedere bei Weimar 
zubringen würde, tft nicht zutreffend. Die Kaiſerin wird aller- 
dings auf ihrer Reiſe von Babelsberg nach Baden⸗Baden in dem 
erſten Drittel des Septembers einen Aufenthalt von einigen 
Tagen auf Schloß Belvedere, wo ſie einen Theil ihrer Kindheit 
und ihrer Jugend zugebracht, nehmen, aber dann nach Baden- 
Baden gehen. Ihren Geburtstag wird die hohe Frau möglicher ⸗ 
weiſe auf der Inſel Mainau verbingen. Ende November wird 
die Kaiserin nach Berlin zurückkehren, um im Palais während 
des Winters zu wohnen. 

Ueber die Route bei der großen Reiſe des Kaiſers nach 
Süden find in den letzten Tagen irrthümliche Meldungen ver- 
breitet worden. Nach den bereits feſtſtehenden Beſtimmungen 
beſucht der Kaiſer zuecſt Karlsruhe, Stuttgart, Minden, dann 
Wien und geht erſt zum Schluß nach Rom. 

Kaiſer Wilhelm hat dem dresdener Oberbürgermeiſter Dr. 
Stübel 1000 Mark für die Armen Dresdens überwieſen. 

Der Kaiſer hat eine Büſte ſeiner Perſon zum Geſchenk für 
den Czaren beſtimmt. Dieſelbe wird jetzt in einem Stadtbahn» 
bogen des Ausſtellungsparkes in Marmor ausgeführt. 

Der König von Griechenland iſt am Mittwoch Abend 
von Berlin in Copenhagen eingetroffen 
I Ur 
Haar aus der Stirn, „von wem ſollten mir die kommen? 
Da draußen in der Welt hat man mich ſchon längſt vergeſſen.“ 

„Nein, gnädige Frau, da draußen in der Welt lebt Einer, 
der Ihr Gedächtniß treu bewahrt, und das iſt Oberſt Brachfeld, 
mein Onkel.“ 

„Wilhelm Brachfeld?“ fragte fie und ergriff ſeine 
Hand, während eine heiße Blutwelle ihr Antlitz für einen 
Moment jugendlich färbte. „Und er denkt noch an mich ? 
Und ſie ſind ſein Neffe? Oh, dann ſeien ſie mir doppelt 
herzlich willkommen! Sie müſſen mir ſehr, ſehr viel von 
ihm erzählen. Hat er Sie zu mir geſchickt?“ Fritz wurde ein 
wenig verlegen unter dem forſchenden Blick, der auf ihm 
ruhte. „Das nicht gerade, gnädige Frau, aber ich weiß, wie 
treu er Ihr Gedächtniß bewahrt, und ich dachte mir, es würde 
Sie vielleicht freuen, einmal von ihm zu hören und zu ſprechen.“ 

„Und wie nennt er mich, wenn er von mir ſpricht?“ Eine 
ängſtliche Spannung lag bei dieſe Frage auf ihren Zügen. 
„Frau Clementine Helm,“ erwiderte Fritz verwundert und ſah, 
wie fie erleichtert aufathmete. 

Da öffnete ſich die Thür wieder und eine ſchlanke, hoch⸗ 
gewachſene, junge Dame trat in das Zimmer, auch ſie war von 
dem Sonnenlicht draußen noch geblendet, denn ohne jeden Gruß 
ſagte ſie: „Mama, es war ein Herr draußen, der nach Dir 
fragte. Iſt er ſchon wieder fort?“ 

Da erſt ward ſie des jungen Mannes anſichtig und wandle 
ſich verwirrt ihm zu. Doch der war nicht weniger verlegen, als 
ſie, denn das war dieſelbe helle Stimme, die unter dem Helgo⸗ 
länder⸗Hut hervor zu ihm geſprochen, das waren die elben 
erhitzten Wangen, dieſelbe kleine braune Hand, die ihn nach dem 
Hauſe gewieſen, daſſelbe ſchmuckloſe Kleid. Kurz, das Weſen, 
das er vorher für eine Dienſtmagd gehalten, wurde ihm jetzt 
als die Tochter des Hauſes vorgeſtellt. Wo aber hatte 
er auch nur ſeine Augen gehabt, daß er nicht ſofort die 
Dame in ihr geſeben? Er wußte wahrhaftig kein Wort der 
Begrüßung zu finden. Er hörte wie die Mutter fie einander 
vorſtellte, ſah wie fie ſich anmuthig verneigte und dann mit einer 
reizenden verlegenen Bewegung mit beiden Händen das wellige, 
blonde Haar aus der Stirn ſtrich. Und er ſtand da, ohne ein 
Wort über die Lippen zu bringen Das war dem Herrn Re⸗ 
dacteur bisher noch nicht begegnet. 

Endlich kam Frau Helm den Beiden zu Hilfe, indem ſie 
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Prinz Alexander von Battenberg, der vormalige Fürſt Berichte der franzöſiſchen Blätter über den Mobtlifirungsneriuch 
von Bulgarien, iſt in Neu⸗Aſſeburg bei Eis leben zum Beſuch des der Reſerve⸗Flotte verzeichnen mit großer Genugthuung, daß der 
Kammerherrn von Prillwitz angekommen. Verſuch außerordentlich gelang und als ein wirklicher Erfolg 

Der „Preußiſche Staatsanzeiger“ zu betrachten ſet. Das Material ſei vorzuglich, und die Schiffe 
des Landes⸗Directors Dr. von Bennigſen hätten in der denkbar kürzeſten Zeit ſeeklar gemacht werden 
zum Oberpräſidenten der Provinz Fannover. können, da Alles in beſter Bereitſchaft geweſen jet. Nur der 

Zur Aufklärung über die neue deutſche Colonialerwer⸗ „Temps“ unterzieht den Verſuch einer sachlichen Kritik und 

bung in Weſtafrika ſchreibt die „Nordd. Allg Ztg.“: „Ver⸗ kommt zu dem Ergebniß, daß die franzöſiſche Flotte doch noch in 
ſchiedene Telegramme der Reuter ' ſchen Agentur in Accra melden, | einigen Punkten den Anforderungen der neueren Kriegskunſt 
daß eine deutſche, von dret weißen Officieren commandierte Streil⸗ nicht entſpreche; er hebt vor Allem hervor, daß es der Flotte 
macht in Addelar die Flagge gehißt und dort ein Fort angelegt | an Kreuzern fehle und erklärt es für nöthig, vierzig Millionen 
habe, wodurch der engliſche Handel zwiſchen Accra, der Haupt⸗ aufzuwenden, um dieſem Mangel ſchleunigſt abzuhelfen, 
ſtadt der engliſchen Colonie an der Goldküſte, und dem Innern Großbritannien. Die Bevollmächtigten der einzelnen 
geſtört ſei. In Wirklichkeit iſt nicht eine Streitmacht, ſondern [Staaten zur Zuckerprämienconferenz, mit Ausnahme 
der mit der Erforſchung des Hinter landes des Togogebietes be» | Frankreichs, haben am Mittwoch den bezüglichen Vertrag unker⸗ 
ſchäftigte deutſche Reiſende, Stabsarzt Dr. Wolf, im Mat d. 3. zeichnet. Daß die franzöſiſche Regierung ſich den Beitritt für 
in Addelar angekommen und hat dort zum Zwecke ſeiner Stu- ſpätere Zeit vorbehalten hat, iſt bereits gemeldet. 
dien eine wiſſenſchaftliche Station eingerichtet. Was die angeb⸗ Italien. Der Miniſterpräſident Francesco Crispi iſt 
liche Störung des engliſchen Handels zwiſchen Accra und dem | am Mittwoch wieder in Rom angekommen. 
Innern betrifft, jo iſt die Erfindung der Reuter'ſchen Agenten Rußland. Bei den bevorſtehenden Manövern von 
um fo ungeſchickter, als die Handelsſtraße zwiſchen Accra und | Eliſabethgrad ſoll der Militärverwaltung hinſichtlich ihrer 
Sälaga, beziehungsweiſe dem Innern, am Voltafluß entlangführt | Leiſtungsſähigkeit augenſcheinlich ganz genau auf den Zahn ge⸗ 
und gar nicht in die Nähe von Adbeiar kommt. fühlt werden. An den Manövern werden 80 Bataillone, 78 
Schwadronen, 184 Geſchütze, im Ganzen etwa 60 000 Mann 
thetlnehmen. Es handelt ſich um einen ſehr intereſſanten Mo» 
bilmachungsverſuch. Die Reſerven der Infanterie » Divifion und 
Artilleriebrigade ergänzen ſich auf Kriegzſtärke durch Offtciere 
und Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes Die Einbeorderung, 
der Bahntransport, die Pferdeſtellung, Feldpoſt, Alles erfolgt 
ganz nach den Vorſchriften, welche für eine Mobilmachung gelten. 
Während der geſammten Manöver ſind ausſchlietzlich die Kriegs- 
verhältniſſe maßgebend, alles Parademäßige wird abgeſtreſft. Der 
Czar hofft, auf dieſe Art wichtige Einblicke in die Milttärver⸗ 
waltung, wie fie wirklich iſt, zu erhalten. Alle bekannten Ge- 
neräle find auch zu den Manövern befohlen, fremde Dfftcere find 
ganz ausgeſchloſſen, damit kein unberufenes Auge hinter die 
Couliſſen ſchauen kann. 

Schweiz. Der Bundesrath hat der Regierung des 
Kantons Solothurn von einer Note der deuſchen Geſandſchaft 
in Bern Kenntniß gegeben, in welcher die Entfernung der 
franzöſiſchen Hoheitszeichen und Inſchriften auf den Grenz- 
ſteinen zwiſchen den deutſchen Reichslanden und der Schweiz, 
ſowie der Erſatz derſelben durch ein D. gewünſcht wird. Nach 
Fertigſtellung der Arbeiten ſoll dann durch Commiſſare beider 
Regierungen eine Revifion ſtattfinden, um die neue Bezeichnung 
und die veränderte Lage der Grenzzeichen feſtzuſtellen. 

Türkei. Die Ratificattonen des ſerbiſch⸗türkiſchen Han⸗ 
dels vertrages find am Mittwoch in Conſtantinopel aus⸗ 
getauſcht worden. 
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publicirt die Ernennung 
in Hannover 


Aus Füſſen bei Hohenſchwangau kommt die Nachricht, daß 
der Prinz⸗Regent Luitpold von Bayern dort bei ſeiner Reiſe 
ins Allgäu mit großem Enthuſiasmus begrüßt iſt. Die Bewohner 
der Gegend von Füſſen ſtanden der neuen Ordnung der Dinge 
in Bayern bekanntlich ſehr feindlich gegenüber und dachten bei 
5 F Königs Ludwig's II. ſogar an offenen Auf: 

and. 


Ausland. 


Belgien. Wie aus Brüſſel mitgetheilt wird, unterliegt 
es keinem Zweifel, daß der Plan, den Kronprinzen von Italien 
mit einer belgiſchen Prinzeſſin zu vermählen, wirklich beſteht. 
Die katholiſchen Zeitungen des Landes bekämpfen das Project 
fortgeſetzt auf das Heftigſte. 

Bulgarien. Als unerbittlicher Verfolger der Räuber 
in Bulgarten zeichnet ſich beſonders der Procurator Markow 
aus. In der Umgebung von Tetewen hatte er zehn berüchtigte 
Briganten mit den Waffen in der Hand gefangen und ließ ſie, 
zwei Stunden darauf, an den Laternen des Marktplatzes der 
Stadt trotz aller Bitten von Freunden und Verwandten vor der 
verſammelten Volksmenge aufhängen. Die Wirkung war eine 
treffliche. — Wiener Blätter melden aus Sofia, daß die 
Polizei eines der hervorragendſten Mitglieder der Bellovaer 
Brigantenbande, welche vor einigen Wochen mehrere 
öſterreichiſche Unterthanen entführt hatte, Namens] Chriſto 
Samow, verhaftet hat. Samow hatte einem befreundeten Unter⸗ 
officier geſchrieben, er komme nach Sofia, um ſich gütlich zu 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


thun. Der Unterofficier, welcher Samow zwar nicht als — Strasburg, 28. Auguſt. (Amtsentſetzung.) Der 
Räuber, wohl aber als verdächtiges Individuum kannte, er» | bisherige Rector W. von hier iſt, wie man dem „W. L“ von 
ſtattete die Anzeige. Der Brigant kam wirklich nach Sofia, hier ſchreibt, von der Regierung in Marienwerder ohne jeglichen 


Anſpruch auf Penſion aus dem Amte entlaſſen worden. 
Aus dem Kreiſe Löbau, 28. Auguſt (Be kannt⸗ 
machung einer Hinrichtung.) Seit Sonntag find in dem 
Dorfe Lekarth an den Wegweiſern und mehreren Gebäuden rothe 
Plakate angeſchlagen, auf denen der erſte Staatsanwalt in 
Thorn bekannt macht, daß der Mörder Goreckt für ſeine Ver⸗ 
brechen enthauptet worden iſt. 
— Garuſee, 28. Auguſt. (Fettviehmärkte. — 
Guts verkauf.) Die Stadtgemeinde Garnſee hat die Ge⸗ 
nehmigung zur Abhaltung von Fettviehmärkten bei dem Provin⸗ 
zial⸗Rath zu Danzig nachgeſucht. Gelegentlich der Berathung 
dieſer Angelegenheit innerhalb des landwirthſchaftlichen Vereins 
zu Marienwerder ſprach man ſich für die Abhaltung von Fett⸗ 
viehmärkten in der Stadt Martenwerder aus. In Folge deſſen 
wurde der Antrag der Stadt Garnſee abgelehnt, derjenige des 
Magiſtrats zu Marienwerder dagegen vom Provinzialrath ange⸗ 
nommen. — Gutsbeſitzer N. hat ſeine hierſelbſt belegene 259 
Morgen große Beſitzung für den Preis von 110,000 Mk. an 
den Kaufmann Lichtenſtein zu Graudenz verkauft. 

— Dirſchau, 27. Auguſt. (Feuer.) Vorgeſtern früh ging 
die große Scheune des Gutsbeſitzers Z wel, Vorwerk Mirottken 
I ———uü—585—8——— 


wurde ſeſtgenommen und mit den von den Räubern gefangen 
geweſenen Binder confrontirt. Darauf legte er ein Geſtändniß 
ab. Man fand bei ihm eine größere Geldſumme. 

Frankreich. Ueber das mißglückte Revolverattentat 
in der deutſchen Botſchaft wird der „Poſt“ noch berichtet: „Der 
Attentäter Garnier war früher Böttcher. Er betheuert wieder 
holt, er habe aus Rache einen Deutſchen tödten wollen, weil er 
ſeit 1870 im Elend gelebt. Dabei iſt der Beamte, auf den er 
ſchoß, ein Franzoſe. Die pariſer Zeitungen find natürlich gleich 
mit der Erklärung bei der Hand, Garnier ſei nicht zurechnungs⸗ 
fähig; das Elend habe ihn um den Verſtand gebracht. Doch iſt 
der Mordverſuch unzweifelhoft eine Folge des Hetzens der Preſſe. 
In Garnier's Taſchen wurde außer der Piſtole noch ein Zettel 
gefunden, worauf auf franzöfiſch etwa geſchrieben ſtand: „Am 
28. Auguſt werde ich einen Beamten der deutſchen Bolſchaft 
tödten, um Deutſchland zum Kriege zu reizen“. Die Mordwaffe 
war eine alte Piftole mit zwei Kugeln und mit Pulver faſt bis 
zum Rand geladen. Beide Kugeln find auch aufgefunden. Der 
Lärm des Schuſſes glich dem Knall einer explodirenden Dyna⸗ 
mitbombe. — Mintſterpräſident Floquet reiſte am Mittwoch 
nach Toulon, um den Flottenmandvern beizuwohnen. Die 
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Fritz Munde: „Ste bleiben doch für heut unſer Gaſt, nicht 
wahr?“ 

Als er darauf höflich ablehnend antworten wollte, ſchien 
Grethe's Verlegenheit plötzlich überwunden, denn fie ſagte la⸗ 
chend: „Ja, ja, Ste müſſen ſchon. Bei uns iſt es gerade wie 
in den verzauberten Märchenſchlöſſern, Wenn ſich da einmal 
Einer hinein verirrt, kommt er auch nicht ſo leichten Kaufes 
wieder davon. Alſo, nicht wahr, Sie bleiben gutwillig?“ 

»Und er entgegnete: „Recht, recht gern!“ 

Das junge Mädchen verſchwand bald wieder, um in der 
Küche ihres Amtes zu walten, und Fritz ſaß mit Frau Helm in 
dem dämmerigen Zimmer und ſprach von Onkel Wilhelm und 
der guten, alten Tante Martha. Und dozwiſchen erzählte fie 
mit ihrer weichen, traumhaften Stimme, aus der es wie ein 
Nachhall einſt geflüſterter Liebesworte klang, 
ſchwundenen Tagen. 

Da ſteckte Grethe den Kopf zur Thür herein und fragte: „Herr 
Klausner, wollen Sie mir nicht helfen, zum Nachtiſch einen Korb 
Kirſchen zu pflücken?“ 

„Aber Kind,“ wehrte die Mutter. 

„Mama, das iſt für die Herren aus der Stadt etwas Neues 
und daher amüſirt es fie. Nicht wahr, Herr Klausner?“ 

„Gewiß, gnädiges Fräulein, und ich werde ſehr gern von 
Ihrer Erlaubniß Gebrauch machen.“ 

Sie nickte ihm, ohne weiter zu antworten, zu und eilte voraus. 

Im Garten hinter dem Haufe ging fie dann prüfend von 
Baum zu Baum, bis ſie endlich ſtehen blieb, die Leiter, die auf 
dem Raſen lag, gegen einen Stamm lehnte und erklärte: Hier 
würden wohl die beſten ſein. 

Während er da droben in dem Geäſt ſaß, und ſie ihm, auf 
der Leiter ſtehend, den Korb hinhielt, waren ſie bald in ein 
fröhliches unbefangenes Plaudern gekommen. Grethe erzählte 
von ihrem einſamen Leben hier und von der fröhlichen 
Zeit, die fie in der Per ſion verlebt unter einer Schaar von 
dreißig Altersgenoſſinnen vier Jahre lang. Und dann fragte 
ſie nach ſeinem Leben und machte ein faſt ehrfürchtiges Ge⸗ 
ſicht, als er ihr von ſeiner Thätigkeit erzählte. Sie ſagte, 
daß fie feinen Namen ſchon oft in den Z’er Nachrichten 
geleſen und bekannte erröthend, daß ſie ſogar einige von ſeinen 
darin veröffentlichten Gedichten zu ihrem Vergnügen auswendig 
gelernt habe. Dann fragte ſie wieder, wie lange er ſich ſchon 


in J. aufhalte, warum er fie nicht längſt aufgeſucht, und ob er 
1 50 8 recht oft kommen wollte; es ſei gar jo hübſch, Beſuch 
zu haben. 

„Sie iſt eines der hübſcheſten und naiveſten Landkinder, die 
ich je geſehen“, dachte Fritz. Als er aber zufällig im Geſpräch 
einmal die Hand auf ihre Schuller legte, trat fie mit einer ſo 
beſtimmten Bewegung einen Schritt zurück, während eln ſtreng 
zurechtweiſender Blick ihn traf, daß er zugeſtehen mußte, dies 
naive Landkiud beanſpruche genau dieſelbe ehrfurchtsbolle Rück⸗ 
fit, wie nur eine Dame von der Welt. Es dauerte geraume 
Zeit, in der er ſich alle Mühe gab, ſie die kleine Taktloſigkeit 
Fa 1 machen, ehe fie ſich wieder in der vorigen harmloſen 

eiſe gab. 

Nach dem im Freien fröhlich eingenommenen Mittagsmahl 
machte Fritz mit Grethe einen Rundgang durch die kleine Ber 
ſizung. Er mußte die in voller Blüthe ſtehenden Roſen bes 
wundern, dem friſchen Stand der Gemüſebeete ſein Lob zollen 
und die Bekanntſchaft des geſammten Geflügels, der Kuh und 
ſogar des Kettenhundes machen. 

Gegen Abend, nachdem er mit dem Verſprechen, bald wie⸗ 
derzukommen, von Frau Helm Abſchied genommen, ruderte ihn 
Grethe, die izm noch eine der ſchönſten Roſen in das Knopfloch 
geſteckt, in ihrem kleinen, ſchmalen Boot ſelbſt über den See. Er 
ſaß ihr müßig gegenüber, lie die Hund in das laue Waſſer 
hängen, und verfolgte wohlgefällig die gleichmäßigen, kraftvollen, 
Bewegungen der ſchlanken Wädchengeſtalt. 

Am Ufer drüben ſprang ſie mit ihm aus dem Kahn, um 
ihm den kürzeſten Weg zu zeigen. Dann ruderte fie zurück, 
29 er, an den Stamm einer Weide gelehnt, ihr nach⸗ 

aute. 
Auf dem langen einſamen Heimweg ließ er noch einmal all' 
die Eindrücke des Tages an ſich vorüber ziehen, und wieder⸗ 
holte ſich unaufhörlich: „Das alſo iſt das Mädchen, von dem 
Tante Martha wünſcht, daß ich es heirathel“ 

Nach Haus gekommen, ſetzte er ſich ſoſort an den Schreib» 
tiſch, um die erbetene Nachricht nach der Reſidenz zu ſchreiben. 
Er begann drei, viermal, um doch wieder den Bogen in den 
Papierkorb zu werfen, bis er endlich die Feder niederlegte und 
ſein Lager aufſuchte, wo ihn heute gan; ungewohnter Weiſe der 


Schlaf floh. 
(Fortſetzung folgt.) 


von längſt ent⸗ 
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in Flammen auf und war in kurzer Zeit mit faſt allen Erndte⸗ 
vorräthen niedergebrannt. Es wird Brandſtiftung vermuthet. 
Im Laufe weniger Jahre iſt die Scheune bereits zum dritten 
Male durch Feuer zerſtört, außerdem brannten vor nicht langer 
Zeit der Schafſtall und das alte Herrenhaus ab. Einige Tage 
vor Ausbruch dieſes letzten Brandes ſoll auf dem Gutshofe ein 
Branddrohhrief gefunden worden ſein. 

— Marienburg, 27. Auguſt. (Unſer Hochmeiſter⸗ 
ſchloß) erhält dieſen Sommer viel Beſuch. Nach der „Mar. 
Ztg.“ haben bereits ca. 5000 Perſonen von auswärts dasſelbe 
im laufenden Jahre beſichtigt. 

— Elbing, 29. Auguſt. (Raupen.) Auch in dieſem 
Sommer iſt die berüchtigte Proceſſionsraupe in den umliegenden 
Forſten wieder ſehr zahlreich aufgetreten und zwar nicht nur, 
wie ſchon jo oft, auf der friſchen Nehrung, ſondern auch auf 
der Elbinger Höhe. Es ſcheint doch als, wenn die Ausrottung 
dieſer beſonders den Kiefernwäldern jo gefährlichen Raupe große 
Schwierigkeiten macht. 

— Danzig, 29. Auguſt. (Ordensauszeichnung.) Für 
hervorragende Tlätigteit bei Abwendung reſp. Milderung 
von Ueberſchwemmungs » Calamitäten haben, außer den 
Herren Freytag ⸗ Zeyer, Götter » Marienburg, Flint und 
Vollerthun⸗Fürſtenau, noch folgende Herren Ordens⸗Auszeichnun⸗ 
gen erhalten: Regterungs ⸗Commtſſarius für das Ueber⸗ 
ſchwem mungsgebtet, Ne,terungsrath Dr. Müller zu Danzig, Res 
gierungs⸗Baumeiſter Buß und Bau⸗Inſpector Görz zu Danzig, 
Dr. med. Hantel zu Elbing den rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe, 
Ingenieur Zieſe zu Elbing den Kronen⸗Orden 4. Klaſſe. 

— Pr. Stargard, 28. Auguſt. (Polniſche Ver⸗ 
ſammlung.) Der Vertrauensmann für die Kreiſe Stargard 
und Dirſchau, M. von Kolckſtein⸗Klonowken macht den polniſchen 
Wählern im „Kur. Pozn.“ folgende Mittheilung: „Die auf den 
26. d. angejagte polniſche Wahlverſammlung, welche im Saale 
des Deutſchen Hauſes in Stargard ſtattfinden ſollte, wird leider 
nicht abgehalten werden können, weil der Eigenthümer deſſelben 
unterm 22. d. mitgethetlt hat, daß er von höheren Perſönlich⸗ 
keiten Warnung erhalten habe, das Local zu dem Zwecke herzu⸗ 
geben. Weil auch alle anderen Eigenthümer von Hotets und 
Gaſthäuſern in Stargard aus ähnlichen Gründen ſich entſchieden 
weigerten, ein Local zu dem Zwecke zu überlaſſen, jo find wir 
gezwungen, die Wahlverſammlung für die Kreiſe Stargard und 
Dirſchau auf ſpätere Zeit zu verſchieben.“ 

— Flatow, 28. àuguſt. (Anleihe. Wohlthätig keit.) 
Auf dem letzten Kreistag wurde beſchloſſen, zur Deckung der 
Koſten für den Bau der Chauſſeen Flatow ⸗ Pr. Holland und 
Linde⸗Lanken aus der Provinzial-Hilfszaſſe je nach Bedarf eine 
ſchwebende Schuld bes zur Höhe von 150 000 Mark gegen 4½ 
reſp. 4 ¼ Procent Zinſen aufzunehmen. — Frau von Bethmann⸗ 
Hollweg zu Runowo, Provin; Poſen, wird zum Bau des neuen 
Kreis⸗Johanniter⸗Krankenhauſes zu Vandsburg eine Beihülfe von 
3000 Mk. geben. 

— Inowrazlaw, 28. Auguſt. (Na turſeltenheit.) 
Der Kaufmann Adolf Wenskt hierſelbſt iſt, wie der „Kuj. Bote“ 
mittheilt, im Beſitze einer auf dem Gute Przedbojewitz eingefan⸗ 
genen weißen Schwalbe. 

Bromberg, 29. Auguſt. (Militäriſches.) Das 
11. Dragoner Regiment verläßt morgen unſere Stadt, um ſich 
zunächſt in das Manöverterrain zu begeden. Daſſelbe kehrt, wie 
bereits mehrfach mitgetheilt, nicht mehr hierher zurück, ſondern 
bezieht nach beendetem Manöver die neuen Garniſonorte Rieſen⸗ 
burg, Roſenberg und Dt. Eylau. Vier und ein Vierteljahr hat 
das Regiment hier in Garniſon gelegen. An einem ſonnigen 
Tage, dem 11. April 1884 hielt es, von Belgard, ſeinem frü⸗ 
heren Garniſonorte, kommend, ſeinen Einmarſch in unſere Stadt. 
Seit dem Jahre 1870 — zu welcher Zeit die damals hier gar- 
niſontrenden 4. Ulanen von hier nach Frankreich zogen — hatte 
Bromberg keine Cavallerie ⸗Garniſon gehabt. Dem Regimente 
waren deshalb bei ſeinem Einmarſch ſ. 8. großartige 
Ovationen dargebracht worden, allenthalben hatte man Ehren⸗ 
pforten mit Willkommensgrüßen ꝛc. errichtet, die Stadt hatte 
ihr Feſtkleid angelegt. 


Lokales. 
Thorn den 30. Auguſt. 

a Excellenz von der Burg, commandirender General des II. 
Armeecorps traf geſtern in Thorn ein und ſtieg im Hotel zum „Schwar- 
zen Adler“ ab. 

— Der ſcheidende Oberpräſident v. Ernſthauſen war zuerſt 
Landrath in der Rheinprovinz für den Kreis Mörs. Er ging. von ur 
ſprünglich freiſinnigen Anſchauungen zu einer ſtreng confervativen Rich- 
tung über und wurde in der Conflietszeit zum Abgeordneten gewählt. 
Es erfolgte bald darauf ſeine Beförderung u. A. zum Oberpräſidenten 
in Königsberg und zuletzt zum Oberpräſidenten von Weſtpreußen. Als 
ſein Nachfolger wird auch Regierungspräſident v. Maſſenbach in Ma⸗ 
rienwerder genannt. ö 

— Perſonalien. Der Gutsbeſitzer Julius Vorreyed ift als Guts⸗ 
vorſteber für den Gutsbezirk Sternberg, der Beſitzer Auguſt Franke zu 
Roßgarten zum Schulvorſteher bei der Schule daſelbſt und der Eigen⸗ 
thümer Joſeph Grobis zu Rubinkowo zum Schublvorſteher bei der 
Schule daſelbſt gewählt und als ſolcher beſtätigt worden. 

z Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten, 
im Ganzen 28 Perſonen, begaben ſich geſtern Nachmittag nach dem 
Ollecker Forſt, um denſelben einer Beſichtigung zu unterwerfen. Die 
Abfahrt erfolgte hier um 2 Uhr, Nach der Beſichtigung fuhr die Com⸗ 
miſſion nach Barbarken, nahm dort ein Abendeſſen ein und pflegte der 
heiteren Geſelligkeit. Die Rückkehr erfolgte gegen 10 Uhr. 

wi Die Sedanſeier des Gymnaſiums geſchieht durch Aetus am 
Sonnabend Vormittag. Profeſſor Boethke wird die Feſtrede halten. — 
Die mündliche Prüfung der Abiturienten beginnt am 10. September. 

? Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel 
1,32 Meter. 

— Lutherfeſtſpiel in Danzig. Um den Beſuch des Luther⸗Feſt⸗ 
ſpiels in Danzig zu ecleichtern, iſt die Direction der Oſtbahn bereit, 
dem Nacht⸗Courierzuge Dirſchau. Bromberg einen Wagen dritter Klaſſe 
anzubängen, falls ſich für die Fahrt mindeſtens 30 Perſonen finden. 
Die Vorſtellung wird beendet ſein, ehe der Courierzug Danzig verläßt, 
fo daß diejenigen, welche die Strecke Bromberg ⸗ Danzig zur Fahrt be⸗ 
nutzen, nur einen Tag brauchen, um Danzig zu beſuchen und das Feſlſpiel 
zu ſehen. Außerdem haben je 30 Pecſonen 50 Procent Fahrpreis⸗ 
Ermäßigung. 

— Ceutralverein Weſtpreußiſcher Laudwirthe. Durch den 
Ausfall der für dieſes Jahr geplant geweſenen Provinzialthierſchau hat 
der Centralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe 61 000 Mark erſpart, 
welche Summe mit Genehmigung des Landwirthſchaftsminiſters 
auch für andere landwirthſchaftliche Zwecke verwendet werden kann. Der 
landwirtbſchaftliche Verein Rückfort bei Elbing hat nun beſchloſſen, bei 
dem Landrath reſp dem Centralverein und event, beim Miniſter dahin 


vorſtellig zu werden, daß aus dieſer Summe ſolchen Landwirthen, welche 
in dieſem Jahre in Folge der Ueberſchwemmung keine Erndte) haben, 
Unterſtützungen zur Beſchaffung von Winterſaat gewährt werden 
möchten. N 

— Offene Stellen für Militäranwärter. 1. Oetober 1888, 
Bartenſtein (Oſtpreußen), Poſtamt, Landbriefträger, 510 Mk, Gehalt 
und 108 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 1. Oetober 1888, Danzig, Gemeinde⸗ 
Kirchenrath zu St. Johann, Kirchenhandwerker und Leichenträger, ca, 
152 Mk. 32 Pf. nebſt freier Wohnung, außerdem für jeden Arbeitstag 
an der Kirche einen Durchſchnittstagelohn von 2 Mk. 1. Oetober 1888, 
Lupken (bei Johannisburg, Oſtpreußen), Amtsvorſteher des Amtsbezirks 
Gr. Keſſel zu Lupken (bei Johannisburg), Amtsdiener, 180 Mk Gehalt 
ſowie die Exeeutionsgebühren, 1. October 1888, Marienburg, Poſtamt, 
Packetträger, 700 Mk. Gehalt und 108 Mk. Wobnungsgeldzuſchuß, 
Sofort, Memel, Poſtamt, Stadtpoſtbote, 700 Mk Gebalt und 144 Mk - 
Wohnungsgeldzuſchuß. 1. October 1888, Oſterode (in Oſtpreußen), kgl. 
Schullehrerſeminar, Seminardiener, 600 Mk. und Dienſtwohnung, ſowie 
zur Annahme von Arbeitshilfe jährlich 192 Mk. Sogleich, Bereich des 
Betriebsamts Stolp in Stolp (Pommern) Stationsaſpirant, 80 Mt. 
monatlich. Sngleich, Bereich des Betriebsamts Stolp in Stolp (Pom⸗ 
mern), 2 Weichenſteller, je 67 Mk. 50 Pf. 1. October 1888, Penkun, 
Magiſtrat, Armenhausverwalter, Feldwärter, Laternenanzünder und 
ſtädtiſcher Arbeiter, jährlich baar 460 Mt, freie Wohnung im Werthe 
von 40 Mk. in Summa 400 Mk. 1. November 1888, Priemhauſen, 
Poſtagentur, Landbrieſträger, 510 Mk. Gehalt und 60 Mt. Wohnungs- 
geldzuſchuß, Bewerbungen find an die Ober Poſtdirection in Stettin zu 
richten Sofort, Pyritz, Magiſtrat, Feldhüter und Alleewärter, 432 Mk. 
1. September 1888, Rakow, Poſtagentur, Landbrieſträger, 510 Mk. 
Gebalt und 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, Bewerbungen ſind an die 
Ober⸗Poſtdireetion in Stettin richten. 1. September 1888, Stargard 
(Pommeru). Poſtamt, Packetträger, 758 Mk. Gehalt und 144 Mt. 
Wohnungsgeldzuſchuß, Bewerbungen find an die Ober-Poſtdireetion in 
Stettin zu richten. 1. November 1888, Stralſund, Poſtamt, Poſtſchaffner 
500 Mk. Gehalt und 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Bewerbungen find 
an die Ober⸗Poſtdirection in Stettin zu richten. Sofort Uſedom. Ma⸗ 
giſtrat, Polizeiſergeant und Vollziehungsbeamter, 750 Mk. baar und 
freie Dienſtwohnung und Feuerung im Rathhauſe, ſowie Nutzung von 
Kartoffel- und Gemüſeland oder 150 Mk., ſowie Bezug der nicht garan⸗ 
tirten Mahn⸗ und Executionsgebühren von etwa 20 Mk., zuſam⸗ 
ſammen 920 Mk. 

a Wahre Wettrennen veranſtalten die Schlächtergeſellen ſtets, 
wenn ſie mit ihren Gefährten vom Schlachthauſe kommen. Einer fährt 
immer ſchneller als der Andere und ſo geht es dann im raſendſten 
Tempo durch die Stadt, daß die Paſſanten Mühe haben, ſich vor dem 
Ueberfahren zu hüten und es wunderbar iſt, daß nicht öfter Unfälle 
paſſiren. Auch geſtern hatten wieder mehrere Schlächterfuhrwerke ein 
ſo tolles Rennen am Jacobsthor veranſtaltet, daß dem einen nicht nur ein 
halbes Schwein vom Wagen fiel, fondern auch alles Rufen des Pub⸗ 
licums den Lenker nicht auf feinen Verluſt aufmerkſam machen konnte. — 
Sollte es nicht im Intereſſe der Meiſter liegen, ihren Geſellen mehr 
Schonung der Pferde zu gebieten? 

a Diebſtahl. Drei Jünger des Tiſchlerhandwerkes, ein Meiſter, 
ein Geſelle und ein Lehrling, welche mit den Gehülfen der Tithogra- 
phiſchen Anſtalt von Feierabend bekannt ſind, eigneten ſich bei einem 
Beſuch, den ſie den Lithographen in der Werkſtatt machten, einen dort 
hergeſtellten caſſirten und daher ungültigen Couponbogen an, zerſchnit⸗ 
ten ihn und gaben die Coupons in Zahlung. Die Polizei konnte. die 
Coupons wieder zurückerlangen und verhaftete die Diebe. 

a Polizeibericht, Verhaftet wurden 4 Perſonen. 


Aus Nah und Fern. 


(Zum Albſchiede der kaiſerlichen Prinzen) aus 
Oberhof in Thüringen haben viele dortige Perſonen Gnaden⸗ 
beweiſe erhalten. Den beiden nach Oberhof commandirten Gen⸗ 
darmerie⸗Wachtmeiſtern Wönne und Nußpieker, welche durch die 
Natur ihres Dienſtes am häufigſten mit den Prinzen in Berüh⸗ 
rung kamen, war es vorbehalten von der Hand des Kronprinzen 
ſelbſt eine belohnende Auszeichnung für die während der ganzen 
Zeit bewieſene Treue und Wachſamkeilt zu erhalten. Während 
der letzten Exercierſtunde hielt der Kronprinz eine kleine An⸗ 
ſprache, in welcher er hervorhob, daß fein kaiſer licher Vater ihn 
beauftragt habe, den beiden Beamten einen Orden für die be⸗ 
wieſene Pflichttreue zu Überreichen. Gleichzeitig übergab der 
Krouprinz den überraſchten und hocherfreuten Beamten das all⸗ 
gemeine Ehrenzeichen. Wie ſehr die beiden Prinzen an ihren 
Ererciermeiftern hingen, zeigte ſich bei der Abfahrt, wo fie ihnen 
unzählige Male die Hände ſchüttelten. 

* (Die XVII. Photog raphen⸗Wander⸗Verſammlung), 
die zur Zeit in Lübeck tagt, beſchloß eine Petition an den 
Reichstag, dahingehend, daß alle photographiſchen Kunſterzeugniſſe 
nicht, wie bisher auf 5 Jabre, ſondern dauernd gegen unbefugte 
Nachbildung geſchützt ſein ſollen. 

* (Das aſia tiſche Steppenhuhn) hat ſich an mehreren 
Orten Deutſchlands dauernd niedergelaſſen. Aus den verſchie⸗ 
denſten Gegenden wird gemeldet, daß dort neue Völker beobachtet 
worden ſind. Bei den bisherigen Beo achtungen iſt übrigens 
die Thatſache von hohem Intereſſe, daß das Gelege in allen 
Fällen die Zahl vier überſchritten hat, welche bisher von den 
Ornithologen als Maximum angenommen wurde, und als ſolches 
in den Lehrbüchern und Fachſchriflen auch verzeichnet iſt. Es 
ſcheint, daß unſere Fluren für die Lebensbedingungen dieſes 
Flugwildes weit günſtiger ſind als die heimiſchen Steppen, denen 
es entſtaumt, und daß der Nahrungsüberfluß, der den Hühnern 
— wenigſtens in den milderen Monaten des Jahres — bei uns 
geboten wird, dieſelben zu einer Vergrößerung des ſonſt üblich 
geweſenen Famili⸗nſtandes verleitet hat. 

* (Ueber den jüngſten Ausbruch des Vul⸗ 
can s) Banda San in Japan liegen jetzt ausführlichere Nach⸗ 
richten vor. Die Gegend, wo die Cataſtrophe Rattgefunden, hat 
eine gründliche Veränderung erfahren. Berge find entſtanden, 
wo früher Ebene war, und große Strecken von Reisfeldern ſind 
in Seen verwandelt worden. Blühende Dörfer liegen unter 
zwanzig Fuß Aſche und verbrannten Kohlen. Fünf Dörfer ſind 
gänzlich verſchüttet worden. Die geborgenen Leichen haben 
on mit den Opfern einer gewaltigen Dampfkeſſel⸗Ex⸗ 
plofion. 


(Gelegentlich) der Aufführungen im Wagner⸗Theater 
in Bayreuth iſt folgender hübſche Spaß paſſirt: Hans Richter 
(der unübertreffliche Meiſterſinger⸗Dirigent) geht auf einen Herrn zu 
der auf dem Platze ſteht, wo die Signalbläſer den Anfang der 
Akle angeben, und ſagt zu ihm: „Sie, es iſt Zeit, laſſen's Signal 
blaſen!“ — „Das kann ich nicht“, ſagte der Angeredete, „ich bin der 
Großherzog von Weimar, aber ich freue mich, Sie kennen zu 
lernen.“ 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 
Vom 29. Auguſt 1888. 

Von A. Barchau durch Vägelmann 5 Traften, 48 kief. Rundholz, 
14000 kief. Balken, Mauerlatten und Timber und 4430 kief. Sleeper. 
Von Lobſchitz durch Vägelmann und Zezik 4 Traften, 1829 kief. Balken 
und Mauerlatten. Von Lipſchitz und Murawkin durch Zezik 380 kief. 
Rundholz, und 1845 kief. Mauerlatten, 200 Rund⸗Elſen, 3 Rund⸗Birken, 
12 Rund⸗Ulmen. Von Lewin durch Zezik 37 kief. Mauerlatten, 228 
kief. Sleeper, 440 kief. einf. Schwellen, 430 eich. Stabholz und 900 Rund⸗ 
Eſchen. Von Weinberg und Wilner durch Zezik 20 kief. Mauerlatten 
und 25 kief. Timber. Von Kronſtein durch Drulitz 11 Traften, 6840 
Balken und Mauerlatten, 7479 kief. Sleeper, 18060 kief. einf. Schwellen, 
1 eich. Plancon, 116 eich. Weichen⸗, 1009 dopp. 8120 einf. Schwellen, 
23400 eich. Stabholz und 2100 eich. Tramwey. Von Valentin Mark⸗ 
wald durch Liber 3 Traften, 5235 kief. Mauerlatten, Timber und Sleeper, 
161 kief. dopp. und 1236 einf. Schwellen. Von Münz durch Liber 
1 Trafte, 636 kief. Mauerlatten, 47 kief. dopp. und 896 einf. Schwellen, 
1771 eich. runde Schwellen, 4140 eich. Stabholz und 285 eich. Tramway. 


Handels Nachrichten. 


Thorn, 20 Auguſt 1888. 

Wetter: warn. 5 

Weizen höher neuer 125/½6pfd. nicht trocken 158 Mk., 128pfd. 
trocken hell 168 Mk., 131pfd. trocken hell 170 Mk. 

Rogoen: — 115 - 116pfdb. 118 Mt, 121pfd, 124 Mk. 124pfd. 
12 1 * 2 Fi 

sen . in geringer Waare angeboten, die mit 100-112 Mk. 
ezablt iſt, 

Hafer: alter 118-122 Mk., neuer 115 117 Mk. 


Danzig, 29. Auguſt. 


Weizen loco höher, per Tonne von 1000 Kilogr. 142--188 Mk. bez. 
Regulirungspreis 126pfd. bunt lieferbar tranſit 146 ME, 
inländ. 178 Mk : 

Roggen Loco feſt, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig per 
120pfd. inländ 125—130 Mk., tranſ. 88½—90 Mk, Reguli⸗ 
rungspreis 120pfd. lieferbar inländiſcher 129 Mk., unterpol. 
5s Mk, tranſit 86 Mk. 

Spiritus per 10 000 pCt. Liter loco eontingentirt 51 Mk. Br. 


Königsberg, 29. Auguſt. 


Weizen höber, loco pro 1000 Kilogr. bhochbunter 121pfd. 178, 
13ſpfd. 183,50, 130% lIpfd. 185,75 Mk. bez, rvther 128/29pfd. 
183 50, 134pfd. 187 Mk. bez. 2 

Roggen beſſer, loeo pro 1000 Kar. inländiſcher 104pfd. 87,50 
110pfd. 102,50, 11bpfd. 110, 118pfd. 121,25, 120, 120pfd. 
127,50 Mk. bez, ruſſiſcher 110pfd. 70 Mk. bez. 

Spiritus (pro 1001 a 100 pet Tralles und in Poſten von min⸗ 
deſtens 5000 ) obne Faß loco contingentirt 53 Mk. Gd. 
nicht contingentirt 33,50 Mk. Gd., September nicht eontingen⸗ 
tirt 33 Mk. bez. 


— — — 
Bromberger Mühlenbericht. 
Vom 25. Auguſt 1888. 


Bisber 
Weizen ⸗Fabrikate: Ar 4% 

err 8 16 | 40 
Dt 5 2 9 15 | 80 15 | 40 
Kaiſerauszugmehl. 1680 16 | 40 
ehl 8 4 15 | 80 15 | 40 
do. 00 weiß Baud 13 | 60 13 | 20 
Mehl 1 gelb Band 13 5 id — 
G mem 
uttermehlll 4 | 40 4 | 40 
leie 5 o 5 3 | 80 31:0 

2 

Roggen ⸗Fabrikate: 2 
Mell. er 80 1 10 | 60 
0%. 107 8 980 
ill! a 9 40 920 
do. II 6 80 680 
Gemengt Mehl 860 8s 40 
Schrot 780 760 
Nee 4% 4 40 

8 - 23 

Gerften- Fabrikate : = 
Graupe Nr. 5 — 415 50 [1% 4 50 
do. . 4144 - (814 — 
. „ 124 — 2 
do. 5 1214 — 124 — 
do. „ 5 114 50 11 50 
do. TE! 1114 — a 
do. grobe 9 — 91 - 
Grütze Nr. 1 12.0 124 — 
do. ur . 1 | — 1114 — 
do. N 10 | 50 10 | 50 
Rosmehl «an 7140 7 40 
Futtermebbl. 44 40 44 40 
Buchweizengrütze I... 15 — 15 — 
do. H e 14 | 60 


Die zur Verpackung erforderlichen Säcke find entweder franco ein⸗ 
uſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
beg indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 


Telegrahiſche Schlucourſe. 
Berlin, den 30. Auguſt. 


Fonds feſteſt. [30.8 88. 28.8. 88. 


Nuſiſche Banknoten 20430 | 202--30 


Wa dens ge ee, 203—40 20180 
Ruſſiſche 5proe. Anleihe von 1877. 102 101—60 
Polniſche Pfandbriefe 5proc. e.. 60-50 | 60-40 
Polniſche Liqu idationsfandbriee 54—50 54—70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ¼proc 101—70 | 101- 60 
oſener Pfandbrieſe 3½ pn. .  » 101—90 | 101—80 
nn ne g . 5 = 

eizen gelber: Sept.-Detob.. .» . - — 
A Novbr.⸗Deib ri. 1165 185—50 
Loco in New⸗ Dort 102 102—50 


Noggen: Loco „„ „ 0 146 145 
a: Sept.-Ocob. - +» u. 
Detob.-Novemb » + + = 152—25 | 152 


3% a N <= 
2 ept⸗Octob. . . . — — 
8 Selobr⸗Rovembr. . 55—50 | 55—40 
Spiritus: . 5 
’ o 33—40 | 32-60 
70 er Auaufr Send » 4% 33 32—60 
70er Sept.⸗Octob. sa 83 32-:60 


Reichsbank⸗Disconto 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfußß 3½ pCt. reſp. 4pC. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 30. Auguſt. 1888. 


Barome⸗ 
ter 
mm 


Tag | St. 


29. 2hp 757,6 27,8 
hp | 760,4 186 NW 3 0 
30. Tha 163,5 NIL 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 30. uuguſt 1,32 Meter. 


Ich ſage e e welche | Geſchäfts Eröffnung. Heltannimachun ſachen Schützenhaus⸗Garten. 


Zum Verkauf von Nachlaßſachen 


meine Frau zur letzten Ruheſtätte Einem hochgeehrten Publikum Thorns und Umgegend erlaube mir in Auctions termi 
begleitet haben, beſonders Hrn. Pfarrer ergebenſt mitzutheilen, daß ich mich als e Aeht ein Austiomstetmin am (A. Gelhorn.) 

/ t reitag, den 31. Auguſt cr. Heute 
Andriessen und Herrn Kautor und ® rde 5% us ft D 


ee e an Both. — i f ch 5 BE. on, zu welchem Kaufliebhaber eingela- Großes 
ee | „ Pürſtenmacher Are een Militär, Concert 


Zwangs berſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung] am hieſigen Orte niedergeloſſen, und empfehle alle ins Fach ſchlagenden Ar⸗ Der Wagiſtratt. der Capelle 6. Pom. Juft.⸗Regt. Nr. 49 
ſoll das im Grundbuche von Ritter⸗ tikel eigener Arbeit zu billigen Preiſen. — Beſtellungen werden reell u. Auctionstermin aus Gneſen, unter Zeitung ihres Capell⸗ 
+ 


ut Olleck Band I Blatt Nr. 1 auff billig ausgeführt. meiſters Herrn Stiebert. 

Ban Namen Um geneigten Zuſpruch bittet 4 2 Am Freitag, 31. Auguſt c. BEE Anfang 8 Uhr. u 
1. der verwittweten Mathilde Pohl Paul Blase SW Ski,. Vormittags 9 Uhr Eutree 20 Pf. 
ee aa Bürſten und Pinſelfabrikant, e - 

der Mar 

„3, des Anton Gb CECT e fakten e et, en er. 

eingetragene Grundftü J7FFFF FCC ⅛˙· TEEN : SEEN EEE | eifibietend, gegen gle aare Bezah⸗ 24 a 
am 28. Sept. 1888 0 den aan , Militär⸗Concert 

Vormittags 10 Uhr | horn, den, . nnen . der Capelle des Pionier⸗Bataillons 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Der Magiſtrat. Nr. 2, unter Leitung des Königlichen 


Muſil Dir. Herrn Reimer. 
r X, Dr. Scheibler’s l 7 1615 8 Uhr. — Entree 20 Pf. 


on 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pf. 
e Mundwassere (Das Mitbringen von Hunden 
nach Vorschrift des Geh. Sa- 


= nitätsraths Prof. Dr. Burow wird hüflichſt verbeten.) 


e verhütet das Stocken der Zähne, verhindert 
IR 8 dauernd den Zahnschmerz, erhält das Zahn- 
Se * fleisch gesund und entfernt sofort jeden üblen 


SR — Geruch aus dem Munde. 
2 = 22 ½ Fl. M1,—, Ya Fl. 50 2. 
das Vorzüglichſte gegen 
alle Insecien 


3 
Aachener Bäder 
wirkt mit geradezu frappirender Kraft und rottet dos vorhandene 
Ungeziefer ſchnell und ſicher derart aus, doß gar keine Spur 


nach Analyse des Prof. J. v. Liebig, das zu- 
verlässigste Heilmittel von Rheumatismus, 
Gicht, Drüsen- und Gelenkleiden, Knochen- 
auftreibungen, Scropheln, Flechten, Hämor- 
rhoiden etc. 
½1 Kr. à 6 Vollbäder AM 4.—, Ya Kr. 1 2,25. 
mehr davon übrig bleibt. 

Mon beachte genau: 
Was in losem Papier 
ausgewogen wird, iſt niemals eine 
„Zacherl-Speolalität“. 
Nur in Originalflaſchen echt und billig zu bestehen: 


In Thorn bei Herrn Adolf Majer, Drogenhandl. 


Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 
verſteigert werden. 

Das Rittergut mit Zubehör iſt mit 
369,33 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 486,41,74 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 555 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch- 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchrei⸗ 
bereſ, Abtheilung Weingeſehen werden. 

Thorn, den 28. Juli 1888. 


Königliches Amtsgericht. 
enbahn:Direetions- Bezirk 
Bromberg. 
Erweiterungsbau der Nogatbrücke 
bei Marienburg. 

Die Lieferung der für den diesſeitt⸗ 
gen Bau im Jahre 1889 erforderlichen 
Hölzer und Steinmaterialien (Pack⸗ 
und Betonſteine) ſoll vergeben werden. 

Angebote auf vorgeſchriebenem For- 


— — 


Jüdische 


Neljahrskarten 


in allen Preislagen 


empfiehlt in reicher Auswahl 


Walter Lambeck. 
= 8 0 
Hedanleier. 
Diejenigen G ke, wel 
Feſtiuge anſchleßen, orte ent Ya 


Sauntag, 2. Septbr. er. 


Nachmittags / 2 Uhr 


W. Neudorff & Co., Königsberg i. Er. 
0 Anstalt künstlicher Bade- Surrogat. 
Jur Warnung vor Nachahmungen bemerken 
ng 
wir, dass jede Flasche von Dr. Scheibler’s 
Mundwasser und Aachener Bädern ausser mit 
dem Namen des Erfinders, Dr. Scheibler, 
auch mit unserer Firma W. Neudorff & Co. 
und obiger Schutzmarke versehen lat. 


Niederlagen in Thorn b. Apoth. J. Mentz, 
Hugo Claass, Adolf Hajer. 


Bau⸗ und Wöbel⸗Tiſchlerei 


mular ſind bis hi: bei Herrn ee Aare Drogenhandl. ſowie gg 125 . 1 
5 MER“ olo „ „ ufrie renzke. ia Thorn den 28. Auauſt 1888. 
ee z f 805 in Jnowrazlaw „ P. Kurewski. Sarg⸗Magazin Das Feſt-Comitee. 


Haupt-Depot: | 
J. Zacherl, Wien, 1. Goldſchmiedgaſſe ͤ2. 


mittags und für Steine bis 11 ¼ Uhr 
Vormittags 

in verſiegellem, mit der Auficrift: 

„Angebot auf Lieferung von Hölzern 


Moc ker. 
Polksthümliche Feier des 


Sedan- Tages 


A. C. Schultz, 
1 Thorn, Neuſtadt Nr. 13 
70 wird in unveränderter Weiſe fortbe⸗ 


bezw. Steinen“ verſehenem Umſchlage[ TE e Nee e irrieben und bitten um recht zahlreiche am Sonntag, den 2. 
poffze enpulenbe. Hille’s Gasmotor „Saxonia“ Sünden BES“ Wiener Cafe sun 
Bedingungen ſowie Angebotsbogen Hille’s Petroleummotor „Saxonia“. Die Erben. Fenzug: Nachmiltag 2%, Uhr r 


Schulhofe nach dem Feſtlocal, 
von 3 Uhr ab 


hab a können aue von dort] Dresdner Gasmotorenfabrik Moritz Hille in Dresden Bierflaſchen 
Grosses Garten-Concert 


gegen pofl» und beſtellgeldfrete Einſen⸗ empfiehlt Gasmotore von 1—100 Pferdekraft, in liegender, stehender, 
dung von je 50 Pf. für die Hölzer ein, zwei- und viereylindriger Construction. Geräuschlos arbeitend und mit Patentverſchluf "GM 


bezw. die Steine bezogen werden. überall aufzustellen. Viele Hundert im Betriebe. empfiehlt von der Capelle des ER 
Zufchlagefrift: drei Wochen Transmission nach Seller’s System. F. Gerbis. Nr. 11, 8 er 
Marienburg, 25. Auuuft 1888. Prospecte und Kostenanschläge gratis. Neue und gebrauchte, offene und meiſters Herrn Jolly. 
Wee; Ae ee und | 1 Feinste Referenzen. Verdeckwag en Geſangsvorträge 
etriebs-IJnſpeetor A 4 
Matthes. _ „Vertreter: k Hodam & Ressler, Danzit Danzig. — offerire in beſter Dmalttät zu ſehr der hieſigen Liedertafal und der Schüler. 


Feſtrede. BE 
5 . Aufſteigen 
eines Rieſen⸗Luftballons 
und diverſer Figuren Luftballons. 
Kinderſptele mit Prämienverthetlung, 
Stangenklettern, Prämien ſchießen ꝛc. 
Abends wunderbare Beleuchtung des 
Gartens, ſpäter 


Großes Brillant-Feuerwerk. 


—Fekannimadung. 8000000000000009000000008 eee ee 
Am 1. bezw. 7 September werden 8 Wichtig für Mütter! Eiſenhandlung. 


in ee, ac e en Allen Müttern, mögen ſie ſtillen oder nicht, welche Kinder mit kräftigem Grauden 55 
Gap ab: IR eee Baar +) Knochenbau, ſtarken Nerven und gut entwickelten Verdauungsorganen erwachſen Möbel u. Wirthſchaftsgegen⸗ 
mit den Or.s-Poſtanſtalten vereinigte z ſeben woſen, Tei das, laut hemifdper, Unterfuhung und Ärztlicher Prüfung ftände, ſowie auch ein kleines gut 
Telegraphenanſtalten mit Fernpprech⸗ „ jow! 5 
betrieb eröffnet. ˖ 

Danzig, den 27 Au uſt 1888. 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗ 


von den! = Autoritä 18 ein Nähr⸗ ilmittel 0 
ee Be ritäten als ein Nähr⸗ und Heilmittel erſten Ranges erzogenes Stubenhündchen find 


Nademanns Kindermehl ., Zacsssieanesu, 2 ze. 


angelegentlichſt empfohlen. Seine Beftandtbeile und Eigenſchaften, nament⸗ S. Ein aber Familien-Klapptiſch 


; | lich feine mineraliſche knochenbildende Salze, ſein Eiweiss und Fettgehalt, Einittit 25 Pf. 
Director. | feine Leichtverdaulichkeit und unbegrenzte Haltbarkeit exbebt es über alle iſt bilia zu verkaufen Hriligeneifliir. Zum 8 ER 
Wagener. anderen derartigen Kindernährmittel. Sowohl bei Durchfall der Kinder, & 200 Hef. Fr. Milbrandt. i N . 
2 Verdauungsstörungen, wie auch bei Knochenkrankheiten derſelben wie: engli⸗ F ein ſolennes Tänzchen. 


Der Feſtvorſtand. 


Die Wohnungen, zu je drei 
Zimmer nebſt Zubehör zu verm. 
Schillerſtraße 408,9 bei 

A. Borchardt. 


ine Wohnung von 4 Zimmern, 
Entree und heller Küche mit 
aller Bequemlichkeit der Neuzeit billig 
zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, 
Schuhmacherſtr. 348—50. 


Der billige Preis (Mk. 1,20 per Büchſe mit ca. 500 Gramm Inhalt 1 | 9 | U | 


ausreichend für eine Woche) macht die Verabreichung dieſes vorzüglichen 

Präparates allen Müttern möglich. Alle Apotheken und Droguerien halten Guer € ne 
5 Mar a gen gas re Jude Write Mae & I. Sorte gebe ab meiner Ziegelei oder 
rik erbeten. usführung umgehend. uskunft, roſpecte, ärztliche Atteſte 2 

und Gebrauchsanweiſung gratis. £ Bahnhof Culm billta ab 


Hndemanns Nährmittel-Fabrik Bockenhein-Frankfurt a, L S Meta Wernicke, 
2 Lv 0000000000000000000000000| — zur eee 


Mit den neuen ER des Bernstein- Carbolineum 2 Caffee 


beim Zahnen, iſt es von anerkannt unübertroffener ſegensreichſter Wirkung. 8 


E 
h 9 Tage i 
ee 
EHE 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


ſcher Krankheit, abgelegten Gliedern, krummen, ſchwachen Beinchen, ferner 14) 


. in feinſten Miſchun zen empfiehlt IM rern Gerectien nn 
Imprägnir-Oel und Anſtrich Material erſten Ranges für alles Im. 3. Ju verm, Gerechleſtr. IIS, Il. 
Norddeutſchen Lloyd gehobelte Holzwerk im Freien ꝛc Nadikaimittel gegen den Hausſchwamm f Sale nn Tas Irdber 280 ng mir Waller 
kann man die Reiſe von it ee wien Verwendung zu beziehen ander e Schreiber 1 Pferdeſtall und Wagenremiſe 
Bremen neo Amer a FEET . FR findet für 3 — 4 Tage Beſchäftigung. nr 199 re e e 


Zu erfragen in der Exped. d. Zeitung. 


an annonoirt ||, um 
am zweckentsprechendsten, bequemsten und Brunnenarbeiter 


in möol. Part.⸗Zimmer u. Cabinet 
zu vermiethen Strobandſtr. 74. 


1E ! | 
Eine Kellerwohnung ME 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


orddeutſchen ſo d billigsten, wenn man eine Anzeige der Annonoen- N orn können zu veimtethen Seglerſtraze 138. 
a a ’ e eee 5 ae N j ſich E“ tenovirte Wohnung zu verm. 
von [Bremen nach 5 [ Th. Strutz, Breiteſtraße 53. 


— —— ů— ů —äñää2—— 
Im. Zen K. g. Burſchg. Bäderlir. 212 J. 


N —— — — 
| Zwei Malergehilſen ehrere kleine Wohnung. Tind zu 
e eee 
* g Tuchmacherſtraße a er und Zubehör 
zur Vermittlung übergiebt. — Original-Zeilenpreise; höchste Eine Amme f. ſich meld. Bantlir. 469. 1 I. Etage vom 1. October zu 13 0 

eld. aun 


Haasenstein & Vogler 
Königsberg in Pr. 
Kneiphöfsche Langgasse No. 26 


Brunnenmeiſter in Gneſen. 


I. 


Auſtral len 


Rabatte; reelle Bedienung; grösste L ähigkeit. Zu erfr. 
i k Zeitungs Kataloge 9500 lade Den vielen Roſenfreunden 3 ir. Gerecteſr 93/94 links. 
S d a m e 0 vo gratis. zur Nachricht, daß mein Hofen-| t- fe- Lindner, 
un 2... barten den zweiten Flor prachtvoll n fein nöbl Zimmer nebft Cab. 
Nähres bei — . — | entwickelt bat und lade zur geſälltgen auch Burſchengelaß. 3 
F. Mattfeldt, Zerkleinertes Klobenholz empfiehlt Er: Wohnung für 330 Mk. zu ver⸗] Anſicht ein. Kunde, Nahe der Sprit- Brückenſtraße Ur. 19. 
Berlin NW., Inralidenstrasse 93. "billigt A. Majewski, Bromb. Vorſt. miethen Läckerſtraße 254. fabrik. Bahnhof Mocker. Im. J. 57d. 1.) J. Gerech eſtr. 12/2 III 
—— — —ẽ — — Tem ara —— — „„ ee 


ꝗ—?— 77 mx łæ ſ ↄ ̃ —ꝰ ñiÄIͤ . ——— — — — — ———— — EG. 
Vervntwortlicher Redacteur A, Hartwig in Thorn. = Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


